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„Wir wollten was tun, was wirklich hilft“

Engagement Genau verfolgt
haben die Schülerinnen und
Schüler des Sozialwissenschaf-
ten-Kurses in der siebten Klasse
der Realschule Herkenrath in
den vergangenen Tagen die Be-
richte über den Hilfskonvoi des
Gladbacher Vereins Hilfe Litau-
enBelarusundderHumanitären
Hilfe Overath in die ukrainische
Stadt Lviv. Schließlich haben sie
einen wesentlichen Teil zum Er-
folg des Projekts beigetragen.
Stolze 11869,72 Euro haben

siebei einer selbst an ihrerSchu-
le angeregten Spendenaktion
gesammelt, damit die
Hilfstransporteure davon Medi-
kamente und Lebensmittel für
ein Kinderkrankenhaus und die
Caritas in Lviv einkaufen kön-
nen,dieTausendeFlüchtlinge in
der Stadt zu versorgen hat.
Was sie bei ihrer Spendenak-

tion angetrieben hat? „Man
muss sich nur vorstellen, was
diese Menschen durchmachen,
diedurchdierussischenBomben
teilweise alles verloren haben“,
sagt Elif. „Und die dann keine
Medikamente haben“, ergänzt
Annika.“ „Nichts zu essen“, sagt
Raphael. „Das ist dann wirklich
absolute Armut“, so Chris.
Nach einer Friedensaktion

amHerkenratherSchulzentrum,
bei der die Schüler wie berichtet
die ukrainische Flagge und ein
Friedenssymbol auf dem Schul-

Herkenrather Realschüler sammeln 11 869 Euro für Hilfskonvoi in die Ukraine

hof bildeten, wollten die zwölf
und 13 Jahre alten Schüler des
Sowi-Kurses mehr tun. „Irgend-
was, was den Menschen in der
Ukraine auch wirklich hilft“, er-
klärt Emma. In großemMaßstab
wurde der Spendenaufruf über
die Schülervertretung (SV) in
der gesamten Schule publik ge-
macht, wurden Infozettel ge-
staltet und verteilt. „Am nächs-
tenMorgen schon stand ein Jun-

ge aus der sechstenKlasse in der
Türeundsagte: Ichhabehier400
Eurogesammelt,wokannichdie
abgeben?“, bewundert Sowi-
Lehrerin und Vize-Schulleiterin
Susann Meurer. „So etwas geht
nur,wennallemitmachen“, sagt
sie und dankt neben Schülerin-
nen und Schülern, Eltern und
Lehrenden und vor allem auch
ihrer Kollegin, die die SV beglei-
tet. Wer das Geld bekommen

sollte, war für die Schüler auch
schnellklar.UliGürstervomVer-
ein Litauen Belarus kannten sie
schon, von den gemeinsamen
Hilfskonvois mit der Humanitä-
ren Hilfe Overath hatten sie in
der Zeitung und auf deren Inter-
netseiten gelesen. „Wir wollten
eine Organisation unterstützen
beiderdasGeldauchankommt“,
sagt Jasmin. „Ich bin sprachlos
froh, was Ihr da gemacht habt“,
zeigte sich Uli Gürster überwäl-
tigt,alseramMorgenvorderAb-
fahrt des jüngsten Konvois den
Sowi-Kursmit Norbert Kuhl von
der Humanitären Hilfe Overath
besuchte – und versprach, nach
der Tour wiederzukommen, um
davonzuberichten,wiedieHilfe
angekommen ist.

GUIDOWAGNER

EIN PROJEKT ZIEHT KREISE

„MeineHand für den Frieden“ hat
die Kita „Die Kleinen Eichen“ in
Rösrath-Kleineichen eine Spen-
denaktion überschrieben. Dabei
sangenKinder, Erzieherinnenund
Eltern Friedenslieder, begleitet
vomMusiker undKomponisten
Helmut Zerlett, der vor allemauch
als Leiter der BandderHarald-
Schmidt-Shows bekanntwurde.
Würstchen, Kuchen,Muffins, Zu-
ckerwatte, Bücher und Spielzeug
wurden ebenso gespendetwie
selbstgefertigte Produkte, die am
Verkaufsstand regenAbsatz fan-
den,wieKita-LeiterinBeateLinden
berichtet. „DankderSpenden,der
ehrenamtlichenMitarbeitundder
vielen Einkäufe sind sage und
schreibe 2659,48 Euro zusam-
mengekommen.“ ImRat der Kita
habemanbeschlossen, die Ein-
nahmenderHumanitärenHilfe

Auch Kita „Die kleinen Eichen“
unterstützt Ukraine-Hilfe

Overath zu spenden, diewie be-
richtet gerade von einemHilfs-
konvoi in die ukrainische Stadt
Lviv zurückgekehrt ist. Dortwurde
auch eine Kinderklinikmit drin-
gendbenötigtenMedikamenten
unterstützt. „Wir hoffen,mit un-
serer Spende einenBeitrag zur
Versorgung der Kinder in der Kin-
derklinik leisten zu können“, so
Beate Linden. (wg)

Dem alten Bensberg auf der Spur
Hans-Peter Schiele wanderte historischen Wanderführer von 1899 noch einmal nach und schuf eine „Übersetzung“

Überwältigt: die Hilfstransporteure (r.) imUnterricht des Sowi-Kurses.

Beachtlicher Scheck: Der Sowi-Kurs der Klasse 7 überreichte die Spende von 11 869,72 Euro mit Lehrerin
SusannMeurer (r.) anUli Gürster undNorbert Kuhl (Mitte, v.r.). Fotos: GuidoWagner

Ein buntes Festmit Benefizverkauf und Friedenslieder-Singenmit Hel-
mut Zerlett organisierte die Kita „Die kleinen Eichen“. Fotos: Nardella

Papiertauben für den Frieden in
derUkraine.

Spurensuche Ausflügler, die
zu Beginn des 20. Jahrhunderts
ausder stickigenGroßstadtKöln
nach Bensberg kamen, das
selbstbewusst als Luftkurort für
sich warb, genossen nicht nur
Kaffee undKuchen in den vielen
neueröffneten Gartenlokalen,
sondern auch die umliegenden
Wiesen undWälder zur Erho-
lung. Ein bis dato unbekannter
Wander-Boom setzte ein, ähn-
lich dem, den die Region jüngst
in jüngster Corona-Zeit erlebte.
Die findigenWirtsleute reagier-
ten darauf und brachten 1899
den„Führer durchBensbergund
Umgebung“mitWanderwegen,
Sehenswürdigkeiten und zahl-
reichenWerbeanzeigen der ört-
lichen Gastronomie heraus.
Mehr als 120 Jahre

später legt
Hans-
Peter
Schiele
mit dem
Buch
„1899.
Bensberg
und Umge-
bung“ eine
moderne
„Übersetzung“
des historischen
Wanderführers
vor. Denn seit 1899
hat sich die Region
anmanchen Stellen
bis zur Unkenntlich-
keit verändert. Heraus-
gekommen ist dabei ein
spektakulär bebilderter
Bandmit den rekonstru-
ierten und erläuterten al-
tenWanderrouten, auf de-
nenman Bensberg ganz neu
entdecken kann.

25
Wanderwege

fanden sich imHeft

„und bis auf einen bin ich
alle abgegangen“, sagt
Schiele, der damit zwei
Jahre lang beschäftigt
war. Sechs der Touren
finden sich im jetzt
erschienenen ersten
Band.

Eine Arbeit vol-
ler Hindernisse:

Keine einzige der ersten
sechs Routenbeschreibungen
ausderOriginalvorlagevon1899
sei heute noch verständlich und
durchgängig zu begehen, sagt

Schiele.„Ich bin vor Zäunen ge-
landetundvonMauerngestoppt
worden.“
Manchmal habe er auch fast

ganz die Orientierung verloren,
angesichts jahrzehntelanger
Veränderungen durch Stadt-
undVerkehrsplanungen, die
rundumBensberg vieleWunden
in die Landschaft geschlagen
haben. Die wohl stärkste Zäsur
sei der Bau der Autobahn 4 ge-
wesen, die Bensberg vom an-
grenzenden Königsforst ge-
trennt habe, so Schiele.

„Manchmal musste ich Um-
leitungenerarbeiten,damitman
den Routen heute annähernd
folgen kann.“ Aber Schiele stieß
auch aufWege, die sich stre-
ckenweise ihre Idylle erhalten
haben. Alles dokumentiert von
dem 51-Jährigen, der als gelern-
ter Fotograf seine Tourenmit
der Kamera festhielt und Bilder
von Bensbergmachte, „die so
bisher unbekannt sind“, meint
Lothar Eschbach, Vorsitzender
des Bergischen Geschichtsver-
eins. Der Bildband sei kein

Wanderführer in heute übli-
chemSinnmitRestaurant-Tipps
und touristischen Sehenswür-
digkeiten,erklärtSchiele.Zumal
sichdergroßformatigeBildband
als Marschgepäck für denWan-
derrucksack ohnehin nur be-
dingt eignen würde.
Der Ur-Bensberger Lothar

Eschbach warVerursacher der
langenMärsche von Schiele. In
der Hinterlassenschaft von
Eschbachs Großeltern fand sich
ein kleines rotes Büchlein, ge-
druckt in geschnörkelter Schrift
– DerWanderführer von 1899.
Das Relikt aus einer versunke-
nen BensbergerWelt faszinierte
LotharEschbach.Ausdenersten
Ideen, die alte Quelle wieder für
die Öffentlichkeit zugänglich
zumachen, entwickelte sich
zusammenmit Schiele bald ein
nichtnur imübertragenenSinne
neuer Zugang zu den altenWe-
gen. „Das Buch zeigt brutal die
Veränderungen“ sagt Eschbach
und auch, wie wichtig es sei, die
Reste der Landschaft zu schüt-
zen.
Der Blick gehe aber nicht nur

zurück, fügt Schiele hinzu. Be-
sonders für Neubürger, so der
gebürtige Kölner, sei der Bild-
bandeineschöneArt, ihrenneu-
enWohnort und seineGeschich-
te besser kennenzulernen. Alle
Touren sindmit modernen Kar-
ten versehen. Folgebändemit
den übrigenWanderrouten sei-
en inVorbereitung.

Hans-Peter Schiele: „1899. Bens-
berg und Umgebung, Band 1, 98
Seiten, zahlreiche Abb., 22,90 Euro
(ISBN 978-3-9824329-1-5)

STEPHANIE PEINE

Eine „Übersetzung“ desWanderführers von 1899 aus demArchiv von Lothar Eschbach (r.) schuf Hans-
Peter Schiele nach einer umfangreichen Spurensuche in der Region. Fotos: Arlinghaus, Eschbach


